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Neuwahl!
Wer wird Reichsprästdevt?
Seltsam, daß bei dieser Frage von zehn Leuten minde-

Pen» neun ganz entgeistert antworteni Aber Ebert ist
doch Reichspräsident!

Ebert ist aber nur vorlSusiger  Präsident; seine
Präsidentschaft zählt amtlich überhaupt nicht
mit,  wie aus Artikel 172 der neuen deutschen Bersafsung
hervorgeht, dessen zweiter Satz lautet:

.Bis zum Amtsantritt de« ersten Reichspräsidenten
wird sein Amt von dem aus Grund des Gesetze»
über die vorläufige Reichsgewalt gewählten Reichs*
Präsidenten geführt.'

Ueber den Reichspräsidenten, von besten Rechten und
Pflichten der dritte Abschnitt der Verfassung handelt, wird
in dem grundlegenden Artikel 41 gesagt!

.Der Reichspräsident wird vom ganzen deutschen
Volke gewählt.' Ebert aber verdankt seine Wahl der
Nationalversammlung.

Es ist also zu wünschen, daß binnem kurzem da« in
demselben Artikel vorgesehene Reich-gesetz« lasten wird,
da» alles Nähere über die Wahl zu enthalten hat. und
daß sodann zu der Verfassung,mäßig vorgesehenen Wahl
de, Reichspräsidenten durch Volksbefragung geschritten
wird. Geschähe da, nicht, so machte sich die Regierung
einer Verfassung«-Verletzung schuldig— und die National¬
versammlung machte sich mitschuldig.

Inierestan! ist übrigens, daß die Nationalversammlung
den Artikel 164 des Verfastungsentwmfe». der besagte:

.Kein Mitglied der Familien von Landesherren, die
tn einem der zum Deutschen gehörigen Länder regiert
haben, kann zum Rrichrprästdenten gewählt werden'

aufgehoben hat, weil er sich mit dem vornehmstenu. des-
halb an die Spitze gestellten Satze aus den . Srundrechlen
und Grundpfltchten der Deutschen' nicht»« tragen hätte,

.Alle Deutschen sind vor dem Gesetz gleich. Männer
und Frauen haben grundsätzlich dieselben staats¬
bürgerlichen Rechte und Pflichten. Oeffentltch.recht-
lichr Vorrechte oder Nachteile der Geburt oder des
Standes bestehen nicht.'

T, wäre also theoretisch ebensowohl die Möglichkeit
gegeben, daß etwa der Exkaiser Präsident des neuen Deut¬
schen Reiches würde, wie auch, daß eine Frau den Prüft-
dentrnstuhl einrähms. Theoretisch!

Es ist müßig, heute schon da, Rätsel raten, wer
Reichspräsident wird, zu beginnen. Erwähnung oer-
dient immerhin, daß bereits Friedrich Naumann
ernsthaft in Vorschlag gebracht worden ist. Wir find aller¬
dings der Meinung, daß Naumann bet all seinen Ver-

diensten und guten Eigenschaften doch als Verfechter des
»Mitteleuropa Gedankens(den er jetzt tn i . Unsere Poli¬
tik muß großdeutsch fein!' umgeändert hat) viel zu sehr
politisch vorbelastet ist, um diesen Platz einzunehmen. Und
wenn Htndenburg  trotz seines serschiedentlichen. deut¬
lichen Akwlvkens wirklich von Recht« Stehenden als Kan¬
didat ausgestellt würde— denn auch davon wird gespro¬
chen— so würde das sicherlich als ein Versuch, die Mili¬
tärdiktatur auszmtchisn. gedeutet werden. — Nein, all«
Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß ein Außenseiter, «ln
politisch unbeschriebene» Blatt, aus den höchsten Posten ge¬
langen wird, den das Deutsche Bv!k zu vergeben hat.

Weit wichtiger als solch Raten und Mutmaßen ist,
daß sich weitere Kreise mit der Frage . Nationalver¬
sammlung oder Reichstag ?'  befassen, di« jetzt,
nacq Verabschiedung der Verfassung, die Tagessrage ist
— oder wenigstens sein sollte.

Wie schon der Name .Versassunggebsnde
deutsche Nationalversammlung' besagt, ist der Zweck der
Versammlung die Schaffung der Verfassung. Luch im
Ausruf der Prinzen Max von Baden vom9. November
1918 hieß es ausdrücklich,

.Der Reichskanzler. beabsichtigt' , die Vorlage eines
Gisetzrntwurses wegen der sofortigen Ausschreibung
allgemeiner Wahlen für eine verfc ssunggebende deutsche
Nationalversammlung vorzuschlagrn, der es obliegen
würde, die künftig« Staatsform de» deutschen Volkes
endgültig stflzustrllen' .

Es ist zwar nicht ausdrücklich gesagt,  daß die
Nationalversammlung nur diese Ausgabe habe, — aber
sinngemäß darf man der Nationalorrjammlung den Charakter
de« Vorläufigen, Behelft mäßigen nicht nehmen Einzrlne
Bundesstaaten mögen die oerfaflunggebrnde Landesoersamm-
lung als Landtag haben weiterbestehen lasten. Für« Reich
ist das trotz de» Artikel« 172 der Bersastung

.Bis zum Zusammentritt de« Reichstags gilt di«
Nationalversammlung als Reichstag'

ein Unding. Man darf diesen Artikel, der nicht umsonst
unter den Uebergangsbestimmvngrn steht, als nicht» andere»
aussasten denn als solche. Das hervorragendste Moment,
da» für sofortige Ausschreibung von Reichrtagrwahlen an-
geführt wird, ist dieses, Die politische Kräfteverteilung ist
heule von Grund aus «ine andere als zu Beginn des Jahres.
Mrhrhettssozialisten und Drmokratea haben außerordentlich
an Stimmen verloren, die den beiden Oppositionen recht»
und link» zugutegekommen find.

Es ist vom eigenen Parteistandpunkt« aus durchaus
begreiflich, daß die mittleren Parteien di« Lebensdauer der
Nationalversammlungverlängern, letztere am liebsten als
Reichstag gleich vier Jahre lang weiterbestehen lasten möchten.

Aber vom wahrhaft demokratischen Standpunkt« au» find
solche Bestrebungen durchaus zu verurteilen. Der Reichstag
soll ein Spiegelbild der Kräfteverteilung der Parteien sein,
und existiert heute, da die Verhältnisse fich zu klären be-
ginnen, ander» als vor acht Moralen.

Die . Deutsche Allgemeine Zeitung' meldete bereits
Ende Juni, an zuständiger Delle sei von der Absicht.
Reichstagswahlrn auszuschreiben und die Arbeiten der
Nationalversammlung für beendet zu erklären, nichts bekannt.
Und eine vor kurzem aufgetauchte, ähnlich lautende Nach¬
richt wurde gleichfalls schleunigst dementiert.

Und doch find Reichspräsidenten mahl und Reichstags-
nemvahl Forderungen, die mit Nachdruck erhoben werden
wüsten.

Wenn di« Regierung über den Willen des Volke« im
Unklaren ist. steht ihr ja die Möglichkeit der Volksbefragung
offen.

Vo1uvlL8 xwputi Suprema 1er.

Me BttWdliWo wer de« WtederW««
Belgien.

Bon zuständiger Sette erfahren wir zu der Frage der
Brrhandlungen über den Wiederaufbau Nordsrankreicha
und Belgiens folgendes:

Es hat bei den Verhandlungen in Versailles zwar
eine erhebliche Annäherung der beiderseitigen Austastungen
stattgesusden; indes stehen dem Beginn des Wiederauf¬
baues noch eine große Anzahl von Schwierigkeiten enigegen.
zu deren Behebung es einer weiteren ruhigen und langsamen
Arbeit bedarf. Man muß fich immer vor Augen hatten,
daß die Entente auch tn der Frage des Wiederaufbaus
lediglichi hr Interest« orrsolgi und nicht gewillt ist. irgend-
welche Rücksichten aus Deutschland zu nehmen Es bleibt dt«
Abficht unserer bisherigen Feinde, uns auch weiterhin mög¬
lichst zu schädigen.

Die Gegenseite hat kein Interest« daran, daß der
Wiederaufbau, besten Kosten wir nach den uns ausge¬
zwungenen Frkdensbedingungen tragen sollen, möglichst
billig wird. Man wünscht vielmehr, und zwar Unter¬
nehmer. Nateriattieseranten und Arbeiter geeint, aus dem
Wiederaufbau ei« möglichst gutes Geschäft für fich zu
machen. Die Unternehmer der Gegenseite wollen möglichst
hohe Gewinne bei den Vergebungen erzielen; di« Liefe¬
ranten wollen die Materialien ohne deuische Konkurrenz
und zu möglichst hohen Preisen verkaufen; und die sraoz.
Arbeiter sind der Austastung, daß sie sich diese gute Ge¬
legenheit aus lang« Jahre hinaus eine glänzende Konjunktur
zu sichern, nicht entgehen lasten dürfen. Es wird noch wei¬
terer Verhandlungen bedürfen, um die französischen Arbeiter

Oui ck eNge Satten.
Qrigimck-Noii'.ail von Käte Lubowski.

lOj (Nachdruck verbalen.)
Sie wollte weit — weit — laufen und zuletzt vielleicht

irgendwo au einen! stillen, in-nscheuleereu Tisch in einer
halbdunklen Ecke ein paar Bisten zu sich nehmen.

ALS sie bereits die Hand aus den Drücker gelegt hatte,
wurde die Tür von außen ungestüm anfgerisscu. Der
jüngste Laufbursche haspelte, voller Angst, daß seine
freie Zeit erheblich gekürzt werden könne, eine Bestellung
hervor:

„Sie möchten doch mal schnell zu Herrn Großer
>kommen."

Hclca Holtmann wunderte sich im stillen über diese
chieue feierliche Art . Bisher hatte Ferdinand Großer näm-
zlich selbst den weißen Kopf zu ihrer Tür hineingesteckt, um
l rhr se nach Laune und Dringlichkeit, leiser oder lauter , zu-
rzürnten:

„Bitte mal um ein Prischen von Ihrer Gegenwart !"
Sie zog den Mantel miedet von den Schultern und

'hnig ihn nebst der Mütze sorgsam auf den bestimmten
!Haken zurück.
s. Was der alte Mann nur haben mochte? Er war
sihr bereits seit einigen Tckgen auffallend oerändtzrt er¬
schienen!
1 - Das Zimmer , in dem Ferdinand Großer
-unermüdlich neuen Atem für die mächtigen Lungen seines
Betriebes sammelte, war ein kahler, schmuckloser Raum.
Die Fenster zeigten keine Gardinen . Der Schreibtisch war
cm langes , hellpoliertes Brett mit hohen Beinen . Nur
ein Stuhl war da. Auf dem saß jetzt Ferdinand Großer
und winkte seiner vertranten Helferin enigegen:

„Nehmen Sie gefälligst auf dem Königsthron Platz !"
Helea Holtmann schlug mit einem Lächeln den starten

Holzdeckel über dem geräumigen Papierkorb zu seiner
Rechten herunter und hockte darauf nieder.

, „Sind Sie jetzt zu einen, Entschlüsse gekommen, ob
w>r vom Herbst an die neue Beilage, die sich längst eine

ganze Anzahl von Abonnentinnen wünschen, dem Frauen¬
blatt angliedern ?" fragte sie dabei.

Er rieb — einer alten Gewohnheit treu — unaufhör¬
lich mit Zeigefinger und Daumen seine Nase von der
Wurzel bis zur Spitze herab.

„Das hat doch noch Zeit , Fräulein Hvltmann ! — Nee,
mir geht jetzt ganz was anderes im Kopf herum. — Sie
wissen doch, wie ich hier angefangen habe?"

Ja — Helea Holtmann kannte die Geschichte aus den
stillen, langen Sommirtagen her, die vor sechs Jahren
fast zu andauernd still und hell über St . Blasien geblaut
hatten.

Ferdinand Großer hatte vor dreißig Jahren , um sein
gesamtes, einem Freunde leichtsinnig hingegebenes Ver¬
mögen zu retten, diese Druckerei übernommen.

Hundertfach vergrößert - als Gebärerin unzähliger
kleiner ZeitungA, und seines eigenen Frauenblattes lebte
sie seither mit stetem Weiterwachsen.
- Und Ferdinand Großer stand am Steuer , als sei er
ewig geworden! Er übersprang jetzt mit einem ernsten
Nicken Anfang und Mitte seines Wirkens und stellte sich
mitten in den heutigen Tag.

„Gesund und rüstig bin ich ja immer noch. Häusliche
Not habe ich auch nicht! Denn , daß ich auch meine zweite
Frau vor zwanzig Jahren hergeben mußte und nun drei
Gräber — je eins mit der Ersten, der Zweiten und dem
einzigen Mädel , däs im ersten Wochenbett dran glauben
mußte — draußen habe . . . das hat sich natürlich ein¬
gebrannt . Aber es ist doch längst heil ! — Ich fühle mich
noch wohl auf der Welt. Ich will noch gar nicht weg.
Doch Zeit wird 's nun nachgerade, daß man an den Schluß
denkt. Dieser Brief da" — er schlug klatschend mit der
Hand auf ein großes , wie im Zorn zerknittertes Schrift¬
stück - „hat mir nun schon seit drei Tagen Schlaf und
Appetit genommen. — Lesen Sie mal, was Bernhardt
Krächer u. Co. schreiben."

-Bernhardt Krächer war ein kleiner Pinscher
im Vergleich zu Ferdinand Grober . Aber er hatte hier
in der Druckerei gelernt , war über See gewesen und
konnte etwas . Das wußte der alte Mann ganz gut!

Trotzdem kannte er diesen glatten , beredten Menlchen, der
sich vor Jahresfrist in der nächsten Nachbarschaft als
Konkurrent aufgetan hatte, nicht ausstehen, Helea Holt¬
mann hatte sonst die gewöhnlichen Ausbrüche über dies
Gefühl schweigend mitangehört . Heute aber stieg ihr der
Arger über diesen Emporkömmling rot in die Stirn.

»Wie konnte einer nur so taktlos sein . . ."
Da stand unter anderm wörtlich:
„Da Sie wohl mit keinem allzu langen Nrbeitsleben

mehr zu rechnen haben, dürfte es sich vielleicht schon setzt
einpsehlen, mit mir und meinem. Kompagnon wegen Ver¬
kaufs Ihres Geschäfts an unsere — durchaus leistungs¬
fähige - Firma in Verbindung zu treten.

Wir bekennen uns hiermit als ernsthafte Reflektanten."
Und -Helea Holtmann tat dasselbe, was zuvor der

Chef getan. Sie ballte diesen Brief zusammen, so daß er
noch mehr Knittern bekam, und sagte mit heißen Wangen
und flammenden Augen: >

„Er darf natürlich niemals hier herein.' f
Ferdinand Großer nickte zufrieden.
„Natürlich nicht. Die Antwort auf diesen Wisch

wird er sich denn ja auch wohl nicht hinter den Spiegel
stecken. — Aber er hat mich doch aus der Ruhe auf¬
gejagt. Wo soll ich mit diesem ganzen Krempel mal hin,
wenn . . ."

Er sprach nicht gern davon ! j
Helea Holtmann wollte glätten und wärmen:
„Quälen Sie sich doch nicht mit diesen Zukunstssorgenl

Sie wissen ja gar nicht wie jung Sie noch im Grunde
genommen sind."

Er freute sich wie ein Kind darüber . . . aber er
wollte es doch um keinen Preis zeigen.

„Lassen Sie den Quatsch", sagte er kurz und strahlte
doch Ulst eitlem so dMkVLkStt Blick zu ihr herüber, daß sie
das scharfe Wort aus seinem Munde gar nicht traf.

„Ob jung oder nicht", meinte er dann nach einer
Pause . . . „man muß mal ans Ende sehen, wenn man
ein anständiger Kerl bleiben will ."

„Sie haben noch einen Neffen, Herr Großer .'
(Fortsetzung folgt .)



davon zu überzeugen, daß sie weder durch da»Erscheinen der
deutschen Arbeiter ln Frankreich selbst, noch durch die
Arbeitsbedingungen, unter denen die Deutschen kn Frank¬
reich arbeiten, eine sie schädigende Konkurrenz erhallen.
Eine Betätigung deutschrr Arbeiter in Belgien kommt nicht
in Frage, da dort kein Mangel an Arbeitern für den
Wiederausbau besteht.

Noch nicht genügend geklärt sind die Fragen der
Bersammlungssreiheitder deutschen Arbeiter, der Soztal-
Berficherung, der Arbriterschutzgesetzzebung. der Gericht»
barkei! und der Unlerbringunz. E, mutz ein genaucs
Statut über ave Arbeit?bed nzungen au»gearbeitct werden,
«he die Arbeiter nach Frankreich gehen können.

Die Frage, in welcher Form die Unternehmungen
auagesührt werden sollen, ob durch dm Staat, durch
Private oder durch die Arbeiter selbst, ist du ch dir Frie
den«beding ungen dahin geregelt, datz das deutsche Reich
selbst der Geueraiunlemehmer ist. Wie dar deutsche Reich
di« Arbeiten aussühren läßt, ist ein« subsidiäre Frage, so-
»tel ober steht fest, datz Deutschland unter keinen Umständen
da» Wiederausbaugebietin Frankreich zum Tummelplatz
inne politischer Streitigkeiten über die Frage künftiger Unter-
nehmersormen machen kann. Dir Reichs regierurig wird ver¬
suchen, den Zettverhältniffen entsprechende Neuerungen zu
erproben. Die vordereitrnden Arbeiten in dies"r Frage find
im Gange; sie werden von der in Versailles eingesetzten
Studtenkommisston fortgesetzt.

Wa» die Frage de« Wiederaufbaus selbst
an belang«, so haben die Einwohner de» zerstörten Gebietes
das Recht, ihr Eigentum selbst wieder herzustrllrn. Sie
würden sich einheitlichen Plänen nlch« fügen, selbst wenn
der französische WtederausbaumiNifler daraus bestehen sollte.
E» kann fich für Deutschland nur darum handeln,
praktische  Arbeit zu leisten. Diese Ausfassung ent¬
spricht der des französischen Wtederaufbaummisters Leus-
hem. Die nächste Arbeit wird sein, das Gebiet wieder
auszuräumen. d. h.. die Schützengräben wieder rinzurbnm.
die Drahtverhau« und die Minen zu beseitigen, die Leichen
zusammenzulrgen usw. Diese Wiedrraufräumungsardeitist
da» gkötztr und umfangreichste der in Betracht kommenden
Geschäfte. Die Vergebung der Wieserausräumungrarbe!-
ten wird so erfolgen, datz der deutschen Regierung nach
noch zu treffender Vereinbarung mit der Gegenseite be¬
stimmte Sektoren zugewiesen werden. Danach kommt,
soweit es praktisch und tunlich ist. der eigentliche Aufbau
selbst, wobei, wie in den Verhandlungen mit der Gegen¬
seite ausdrütkiich seßgestrllt worden ist, es in Eirzelsällen
durchaus nicht allgemein, in Betracht kommen kann, ganze
Dörser deutscherseits wieder auszudauen.

Eine besondere Rolle wird die Wirderausforftung der
Wälder und solcher Gr biete, die künftig nicht mehr zu
landwiilschasliichrn Zwecken verwendet werden können,
spielen. Diese Frag« wird zunächst in einer britisch-
französischen Unterkommflflon besprochen werden.

Ferner kommt besonders in Beirach! die Frage einer
zusammenhängenden Wiederherstellung der französischen
Bergwerdsbeztkkr in den Departement» Du Nord und Pa«
de Calais. Hier find in Frankreich schon erhebliche Vor¬
arbeiten geleistet worden; e» ist eine besondere Leutsch-
französtsche Kommission ri»!gesetzt, die zu prüfen haben
wird, inwieweit Deutschland in diesenG bielen rin zusam¬
menhängender Wiederaufbau übertragen werden kann.

Im übrigen kann auch der Bau von Eisenbahnlinien,
Brücken usw. in Frag« kommen. Was die Lieferung von
Materialien anbeiangt, so ist auch hierfür eine besondere
Kommission eingesetzt worden, die ihr« Arbeiten bereits
begonnen hat. Speziell handelte» fich darum, möglichst
rasch öle Baracken für dir vorläufige Unterbringung der
französischen Bevölkerung und für dt« deutschen Arbeiter in
Frankreich zu lieft rn.

Eine besondere Wichtigkeit hat im Verlause der Be¬
sprechungen die Transportsrage  gewonnen. E»
zeigt fich immer mehr, datz fich diese Frage zu einer ab¬
solut entscheidenden gestaltet E« ist deshalb in Versailles
beschlossen worden, di« Erörterung der Grsamiheit der
Transportfragen einer besonderen, möglichst stark au-zuge-
stallenden Kommission zu übertragen. Eine erste allgemeine
Sitzung dieser Kommission hat in Versailles bereit» statt-
gesunden. Bet ihr ist zunächst über eine wichtige Unterftaz«,
nämlich die der Wiederinkraftsetzung der vor dem Kriege in
Geltung gewesenen Abmachungen zwischen den Eisenbahn¬
oerwallungen über di« Benutzung de» Fahrmaterials, Ein¬
verständnis erzielt worden.

Wann und in welchem Umsange die Wiederaufbau-
arbeiten begonnen werden, wird praktisch davon abhängen,
ob und wann di« Tranapvrtfkage gelöst wird und fich eine
Einigung in der Beschäftigung der deutschen Arbeiter er¬
zielen läßt. Für die praktische Arbeit wird«in tatkräftiger
Wiederausbxukommissar von besonder?« Organisationstalent
ernannt werden, der zunächst den Schwerpunkt seiner
Tätigkeit ln Versailles  haben wird.

Der Wiederaufbau ist ein großes Werk, von besten
Gelingen es abhängt. ob wir unter den Kriegslasten, die
an» entgegen den Wtlsonschen Zusagen ausgezwungen
worden find, wirtschaftlich zugrunde gehe« werden oder
nicht. Er wird »iele Jahre in Anspruch nehmen. Es
kommt alles daraus an, wie es vom ersten Beginn an
angesatzt wird, und er kommt alle» daraus an. datz hier-
für Ruhe bewahrt wird. Hartnäckigkeit und Geduld.

Sie SieieiMe der ReichrsoWm.
Nach dem Gesrtzeutwurs über La« Reichsnoiopser

würde sich die Lbgabepfl'cht nach der unteuftehrnden Tabelle
abstufen. Die Abgabrbeträge sind grundsätzlich innerhalb
dreitzig Jahren ralenweise zuzüglich Ler seil deml. Januar

, 1920 laufenden Zinsen zu zahlen. Fälligkeit der ersten
Rat« frühestens1. Oktober 1920 Die Zinsen vom Ad-
gabebrtrog süc die 9 Monate (1. Januar dis 1. Oktober
1920) werden dem Abgabebelraz zuges- lagen und damit
In di« SOjährige Dlzungsrent« «ligerecknrt.

Uebersicht über di « Steuersätze'
Steu«r- Steuer

Birmögeu vt ««er. bktra, tn «tener- betrag tu
i» Mark »«trag t»

Mark Hundert^
teilen«»ne t« Mark »«trag t« Hundert.M«rk teilen d»m
vermöge« vermögen

6000 IM 1.66 900000 209250 23,29
7000 200 2.86 1000000 244250 24.43
8000 3M 3.75 2OM OM 668750 33 44
9000 400 444 3OM OM 1163500 38.95

lOOOO 5M 5M 4000 MO 17l8250 42,95
20000 l5M 7.50 5000000 2268250 45.36
30000 25M 8 33 6000MO 2868 OM 47.80
40000 3500 8.75 7OM OM 3468 OM 49 54
50000 45M 9 — 8OM OM 4117750 51.47
60000 56M 9 33 9000 OM 4767750 5297
70000 6800 9.71 10000060 5417750 5418
80000 8OM 10— 20 000MO H9i9750 59 59
90000 9200 l0.23 30 000OM 184!7750 6t 39

100000 l0400 10,40 40 OM OM 24917750 62 29
200000 25250 12 62 50 000 OM 31417750 6283
300000 45 OM 15.- 60000000 37917750 63.19
400000 65000 16 25 70 OM OM 44417750 63.45
500000 89750 17 95 80 OM OM 50917750 63 65
600OM H4750 19,12 90060000 59417750 6379
7M0M 144500 20.64 100000000 6391775« 6392
800000 174 5M 2Is81

Es ist zulässig, die ga ẑs Abgabe in einem Betrag zu
entrichten. Geschieht dies nrcht, so mutz zu: Vermeidung
allzu umständttcher Brrechriungrn der söge?. Spitzendrttag
(der durch 500 ^ nicht teilbar« Betrag der Abgabe) stets
vorweg bezahlt werden. Es brt ägt z. B. bei einem Ver¬
mögen von 90 000^ d?r Sienervetrag nach dem Entwurf
9200 in diesem Falle müssen 200 bis zum1 Odt.
1920 oder binnen einem Monat nach Zustellung des der-
anlagungsbrscheldrs beglichen werden. In dem Bsran-
Isgungsbtscheid wird der gesamte Abgabebetrag angegeben.
Gleichzeitige-haltn die Abgabepflichtigeneine Tabelle, aus
der st; dir ftwriitze Höhr der für sie in Frag? kommend«»
Ablösungssumme abiesen können.

LsgrSsrmigikeireN«
Die kleine» Reichssteuergesetzeangenommen.

In der Samrlagfttzung der Nattonoloe-sammlung sind
die kleineren Sieuergesetz« Vorlagen des Rrrchsfinanzmir.i
sterium» angenommen worden. Drr Gksrtzsnttvms über die
Maßnahmen gegen di«Kapitalabwanderungen ins Ausland
erhielt den Titel: »Gesetz gegen die Kapitalflucht". Fol¬
gende Gesetzentwürfe sind in der 3. Lesung angenommen
worden: Außerordentliche Kriegsadgabe vom Brrmögens-
zuwachs. das Grunderwribssteuergesetz mit einem demokra
tischen Antrag, daß di« Steuer nur zur Hälft« erhoben
wird, wenn der steuerpflichtige Beim? bei bebauten Grund-
stücken 20 000 bei unbebauten 5000 nicht übersteigt,
das Spielkartenfteuergesetz, sowie da, Zünvholzwarensteuer-
gefttz. Eine Petition aus Einführung eine: Inseratensteuer
wurde dem zwölften Ausschuß überwiesen. Dir Petition»-
Kommission sah fich veranlaßt, öt« deutsche Oefftnirichkeit
zu bitten, die Nationalversammlung nicht mit Petitionen
zu überschwemmen, für die sie unzsstönbig sei, odrr bei
denen der Instanzenweg nicht erschöpft sei, oder bei denen
das nötige Bewetsmotertal fehle.

Am Montag wurden di« Entwülse über die Entschä¬
digung der Oistzirr« und Kapiiula-ten und der Reichs-
abgadenordnung in der 2 Lesung behandelt.

In dar Gesetz über ergänzende Maßnahmen gegen
die Kapitalabwanderung wurde ein neuer Paragraph aus¬
genommen; der den Reichsfinanzminister ermächtigt, den
Ausruf und die Einziehung der umlaufenden
Banknoten  und Darlehe-rsdaflenschein« zum Zwecke
des Umtausche»  anzuordrren.
Wirre Erklärung deutscher Kultusminister zu de«
Verhandlungen überdieBchulartikelderVerfassnug.

Berlin, 16. August. An die Regierung des deutschen
Reichesz. H des Reichspräsidenten Eberl, Berlin, ist in
diesen Tagen die nachfolgend« Erklärung ergangen, die
wir in der Lag« find, unseren Lesern milzuteilmi

»Die Unterzeichneten einzelstaatlicheu Kultusministerien
sprechen ihr Bedauern darüber au», daß man sie bei den
letzten Verhandlung«»! über die Schulartike! der Verfassung
nicht rechtzeitig und nicht ausgiebig genug hat zu Worte
kommen lasten. Die Folge davon ist. datz die Entscheidung
über den Charakter der deutschen Schule einerseits der
Reichsgesetzgebung, andererseits den Erziehungsberechtigten
in der Gemeinde überlasten worden ist, und daß dadurch
der in der Sache liegende kulturell und finanziell notwen-
dige Einfluß der Gliedstaaten stark eingeschränkt worden
ist. Die» dürfte umso mehr zu beklagen sein, als die viel-
gestaltige Zusammensetzung des deutschen Volkes es mit
sich gebracht hat, daß gerade in den einzelnen Gliedstaaten
sich «in selbständig«, und eigenartige- Geistesleben ent-
wickrln konnte, das nun entweder der Gefahr zu weitgehen¬
der Uniformierung durch da, Reich oder der Gefahr zu
weitgehender Zersplitterung durch die Gemeinden ausgrsetzt
werden wird.

Außerdem find die unierzeichntlen Kultusministerien
darüber untereichiet. datz die Lehrerorganisationen in ihrer
überwiegenden Mehrheit au« pädagogischen Gründen einen
anderen Standpunkt vertreten, als er tn der Verfassung
zum Ausdruck gekommen ist. Bon irgend einer Mitbestim¬

mung der Lehrer ist gegenüber dem weitgehenden Einfluß
def Erziehungsberechtigten mit keinem Wort die Rede.

Urberdies enthalten die Schuiariikel Bestimmungen,
die vom schuloerwaltungstechnischenSrankpunkte aus in
höchstem Maße bedenklich und für den größeren Teil de,
Reiche» undurchjührbar sind. Soll'«» sich au» der neuen
Gestaltung der Dinge Schwierigkeiten ergeben, jo muffen
wir mserelsetig alle Verantwortung dafür abiehnen."
gez. Harn sch Preußen. Hrymarm-Württemberg, Hummel-

Baden. Sittcker Hessen. Burk-Sachsen. Polz-Weimar,
Hönneburg-Braunschmtig. Slokowlch-Schwerin. Neumann.

Hofer-Drlmolo. De: Siaatarat für Anhalt. Das Uitrr-
rickism'nisteiium Sirelitz. Der Landerdirektor Arolsen.

Masiert-Alten bürg, Ministerium Sonoerhsusen. D-echsler-
Gera, Hilde brand Bremen.

Straßeukänspfe in Loudouderry.
Amfieidam, 17. Aug. Mgemeen Handeisblad meldet

aus London: In Londrmderry fanden Siratzenkämfe zwischen
der irischen nationalistischenB:oö!derung und Truppen und
Polizisten statt. 400 Soldaten und die gesamte Pollzei-
macht mußten wiederhol! gegen di« Volksmenge oorgrhen.
Mehrere Lädt» wurden geplündert und Schüsse gew chsett.
Die Unruhe hielt dis grnz« Nacht an. Man befürchtet
eins Wiederholung. Ii Ciar« dauert der Kleinkrieg zwischen
den Sinnfeiem und osr Polizei fort. In Mcyftem wurde
eine Poltzeipakrouills von Sinnftlnerr. unter Feuer genommen.

DaS 8oS »»ferer Kriegsgefangene ».
Der Reichekommlssar für Kriegs und Zioilgesangene,

der jozialdimokrst sche Abgeordnete Stücklen, machte am
Sonntag in einer Versammlung einige inten starrte Angaben
über die Lage de? deutschen Kriegsgefangenen. Ex hob
dabei hervor, daß lediglich Frankreich jür die Zurückhaltung
veranwsrilich zu machen fti. D e E-rgiäu-ei waren bereit,
vor längerer Zet dir Gefangenen zu entlasten, mußten diese
Adfichi aber infolge des Widerspruchs der F anzosen auf-
grben. Die Nachrichten über die Lage der Getänzenen in
Frankreich lauten ziemlich schlecht. In da» zrrstö te Gebiet
Nordsrankreichr wurden 200000 K-iegsgefangene entsendet,
deren Lag« von der Schweiz kontrolliert werden darf.
R lstiv am besten geh« e» den 900 deutschen Kriegs¬
gefangenen in Italien. In Sibirien befinden sich zurzeit
20 0<0 Kriegs- und 30 800 Zloiigesanßrnr. Um Ihr
Wohlergehen haben fich besonders die Amerikaner verdient
gemacht. Es sind dort viele Zehntausende Deutsche. Oester-
reichrr und Ungarn in Gefangenschaft gestorbm. Aber
denkn, die noch da sind, geht es erträglich. Uebrr dis

, Lege der G fanZerren in Japan wird sehr geklagt. Ins¬
gesamt oerausradi der R -ichi Kommissar aus Rrichsmittein
monailich7 Millionen Mark. Dazu kommen noch be¬
trächtliche Summen, di« au« dem Volk heraus durch frei
willige Sammlungen zur Verfügung gestellt werden.

Der Streik in Oberschlefieu.
Berlin, i8 Aug. Zur Stteidlage in Oderschlefien läßt

sich der »Vorwärts" cu; Königrhütte melden, daß gestern
fich nichts geändert hatte, für heute aber mit einem Zu¬
sammenbruch des Streiks zu rechmu sei. Die Verkün¬
dung des Arbettezmanger stehs für heute bevor. Für alle
Stketkmdkn. die heute die Arbeit nicht aufnehmen würden,
würden di« schärfsten Maßnahmen ergriffen. Bon den
Laurahü-ter Gruden fi igen heute 60—70' /, der Beleg¬
schaft an. Die KtUgzechr habe beschlossen, vollständig ein-
zusahren. Zar Riibuiker Revier sei die Brteiiignng am
Streik bisher gänzlich abgelehnt worden.

Kleine Nachrichten.
Amsterdam. 17. Aug. Dem »Daily News" zufoige,

hat fich die englische Regierung jetzt endgültig gegen die
Verstaatlichung der Kohlenbergwerke entschieden.

Amsterdam, 17. Aug. »Telegroas" meidet, dsß die
Grenze zwischen dem besetzten deutschen Gebiet und den
Niederlanden in 10 Tagen geöffnet werde.

Amsterdam, 17. Aug. Aus einer von den englischen
Blättern am 15. 8. gebracht!« halbamtlichen Mitteilung
geht hervor, daß die britischenL uppen in S -diurk-stau im
Kampfe mit Aufständischen stehen.

Berlin, 18. Aug. Wie dem »B-riiner Lokalanz" au,
Frankfurta. M. miigeteiU wird, find die dortigen Bank¬
angestellten in eins Gehaitsbewegung eingeireten. Eine
Kommission hat aus Grund statistischer Feststellungen dir
Forderungen ausrearbettet, die eine bedeutende Erhöhung
der Gehälter»orsehsn.

Berlin. 18. Aug. Prinz Max von Baden stellte kürz¬
lich die Behauptung auf, der tntersrakiionelle Ausschuß
habe tm November die Abdankung des Kaisers gesordert.

'Wie die »NationalliberaleKorrespondenz" milteilt, hat der
interfraktionelle Ausschuß, dem damals auch Mitglied« der
Nationalliberalen Fraktion angehörten, niemals einen der-
artigen Beschluß gefaßt.

Ber « ischtes.
— Einsturz der Zugbrücke bei« Lichtenstei«.

Honau. 18. Aug. Auf dem Schloff« Lichtenstein brach
gestern nachmittag bei allzu starkem Andrang die Zugbrücke,
die über einen Felsspalt in da» eigentliche Schloß führt.
Etwa 50 bi« 60 Touristen, darunter auch Frauen und Kin¬
der. stürzten in den an dieser Stelle etwa 10m tiefen
Graden. Di« Rettungrarbeiten, zu denen sich die Feuerwehr
von Honau und später aus Kraftwagen die Sanitätrmann-
schäften von Reutlingen einsanden. nahmen geraume Zeit
in Anspruch. Auch dir im Schloßturm abgeschutttenen
weiteren Besucher mußten durch Lettern in» Freie gebracht
werden. Tot« find bis jetzt nicht zu melden, dagezen
sprick-t man von 6 Schwerverwundeten und etwa 20
Leichtverwundeten.



— Die Belgier in Malmedy Am 12. August
haben die englischen Besatzungstmpprn Malmedy verlassen
und belgische Trupprn find einqezogen. Die Brüsseler
Mütter dringen auriührlichr Berichte darüber Trotz ihres
-ulen Willens, drn Empfang iir r?r Stad! möglich") rosig
zu schildern, !oben die Brüsseler Journalisten der Wahrheit
die Thre geben müssen. Der .XX. Göre " bemerkt, daß
di«Stadt ä e. dis sich an der BegrÜßm-g beteiligten, davon
entzückt. schienen", daß Malm dy rum allen Vaterlands
zurückkehrte. Nur bei zweien, ynra Lang und Brcyard.
den eigentlichen Prodstgtern. sei da« .schienen" zu wenig.
Zn der Nrcht vor d;m Eiazuz war auf dem Felsen üde-
der S -adt «me preußische Fahne aufgepflanzt worden, die
von emrm Schürer des Annrxionkmus, Colon, heradgrholt
«ards. Im Borke hält« st-u offenbarr-emand bereit ge
sunden. . Trolle Brlg-" stell; fest, dr.ß Malmedy nur mit
.Brscheidenhekt geflaggt hak. . . y e und da milchen krl
gische Fahr-en ihre Harden in das Schwarz GeldG-Ün der
okten Maiwedyer Fahne . . . Malmedy zerstreut sich beule
«it Takt und Genügsamkeit." Das Schweigen der Bölker
ist die L-Kiion slll die Kö-i«e.

— Ei » Musterbeispiel der Korruption . Der
Berbandivo stand der E:srnvohnec hat die Grschä'tr-
sührunz des radikalen Trsrndah.erzentralrat» in Fmndsurt
a. M. einer Prüfung unte-zogen u d ei e heillose Un¬
ordnung angetroffrn. Dir oanze Buchjohru-ig wachte den
Eindruck, ais sebn d s Büchers>st noch der Genrraiokr-
oersammSuas in Jena und ohne Ua-eriagen angelegt wor
den. Dir Mitglikde: hakten au TaZegkld.rii 40 Mark
auch dann noch biogen, nachdemd'e Gerreraiseis-mm» g
den Betrag auf 26 üs se gesetzt hatte Ii Ser Nacht vom
S, Mm haben enge  Mitglieder des Zmtraüats tu Ge
sellschast eine; F ancnzimmrrsn e«n-c Bsr eine Zeche
von 2300 -4k gemacht. BrttiitZt waren die Mitglieder
Hertel und Klütz Auch noch sonstige Umegelwäßigk tun
wurden in großer Zshl festgrstelli, namemlich die Nicht
abliefttung von BeröMidegeiêrn, dopp.'tte oder saisch«
Buchungen und dsrgi. Es ist die höch'ke Zeit, daß dir en
reoolutlo ären E-ru iser-scha' en ein End? gemacht wird.

- Ende des Ba «kde«» te»streikes. Das Ham«
burger Bankperiorat Hst srinrn Dienst zum Tr i wudn
aufgenomms-. »

— Z«m Streck in Obevschlefieu. Die ob r
schlesischen Lichiwrrk.' von Cymzo-v und Zadorze sind
von Ptonitttnrvmn weder in Brrriev««sitzt worden.

— Auflösung des Koloninlamtes . Bon zustä->
diger Stelle wird m!-ger«t>!. düß dre Auslösung drs Reichs,
kolsniaiam'es nunmehr besoesteht,

— Englische Fliegerangriffe auf Kronstadt
rHrlsivqsors, l6, Aug. 4 e-rgiische Flieger haben am 13,
August abend« au) Kronstadt Bomben abZeworsen, wo¬
durch sine groß; Feuektbrunst hnvorgnusen morde.

— Schweres Fliegeruuglürk. Berlin Wie der
.Lok. Anz" Meidet, war gestern Nachmittag vom Fluz-

chüatz Johannistal ein Flugzeug aufgestiegen. Bald
stürzt« es mit seinen drei Insassei ab. Leunant Do-men-
ieycht war rot, O«releu.ina'u Hörten wude  der rechte Fuß
bi, zum K öchel üdget ennt. Leu nant Gille r üg leichte
Brrl,tz!mZen davon D e drei B runglückten sind Ange-
hö.ize de» yambu ger Zeft-Fr-rwilligelr-giMkNis in Berlin.

— Eine holländische LusttrauSportgrfellschaft.
Die Sriinouna rtner holländ-schm Lüftilansportgeselt:ch»ft
mit einen, Kapital von 10 Mliiinen Gulden ir geplant.
Vorläufig sind dre Li' ien rn Aussicht genommen: Bttssingrn
—TmstrrSam—Geoningen, BlLssingen—Arnheim in Der-
bi.idun? mit Deutschland und eine Amsterdam—Nrahrim—
Maastricht tn BerbtnL-ung mit einem Dienst nach Südrn.

— Oberste Heeresleitung und U»Bootkrieg.
Da« Verhältnis der OberstenH êreslkitung zum unbeschlänk
ten U Boot Kc.eg ürhandel; ein Brief Hmdenburgs an
den Prinzen Msx von Baren, der j tzt oeröffeirtli-Lt wird.
Nus chm gebth«oo?. daß Bettzmann-Hollw'g nichta» den
Ernst des Wllsor-jchenF .irdrnrorrsuchrs glaubte und daß
Bethmann Hollwrg sich ul» den allrin Beroniwottlichen
für den unoeschränktsnU BootK-ieg betrachtet.

— DaS gefährlichste Gift . Der 79 Iah es belicht
des Standesamt« in England und Waler enthält (nach
neuerer holländischer Quell) eine Tabelle über dir Sterbe«
säg« infolge von Vergiftung in den 15 Jahren 1902—16.
Darin finden sich folgende Angaben: Brrgistungsn durch
Alkohol 29227 t>). durch Blei u. dergl. 1285. durch Opium.
Kokainu. üergl. 205, durch Phosphor und Arsenik 121;
Iahresdmchschnittk: 1948 86. 18. 8 ; Hundsrlsatz 94 8,
<2. 0.6 04 , Diese Zahlen zeigen aus« deutlichste, daß
tatsächlich als das writau«gefährlichste Gtst sich der Alkohol
erwilst.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 10. Augusti»t».

Vergeht nicht!
Ein Psorzheimer schreibt au» dem stanzöfischen Se-

fangenrnlager Postier»r
«Welcher Gegensatz! Hier hundrrttausende»on verzweiselten

Semitrrn, dort Tanz und Vergnügen, Wir können das einfach
nicht fasten. Die schwarzen Fahne«  mühten so lange her-
aushüngen, bis wir »chrim sind."

3a, e» ist kaum zu begreifen, wsrum das deutsche Bold
im sausenden Trubel und Jubel leben kann, während hundert¬
tausend« seine? b,strn Söhne in sklavischer Gesang nschast
schmachten. Die Erinnerung und da« Mitgefühl scheint in
wellen Kreisen unseres Volke» aurgestorben zu fern. Wie
könnte sonst, namentlich in dev Großstädten, die tollste Ber-
gnügungrsuch! lm Saus und Braus ein herschreiten. Brr-
Phi nicht! So möchten wir unseren Volksgenossen immer

und immer wieder zurusen. Bergeßt nich! rämlich, daß
im Lande des Feindes von gestern deutsche Brüder, deutsche
Männer, Bitter und Söhne sich hinter Stacheldiaytonyouen
in Sehnsucht verzehren nach der deutschen Heimat. Und
ihr könnt tanzrn? -r.

* Ortsgruppe deS D.H B . In der am Samrtag
den 16, Äug. km Gasth, z. . Schwarzen Adler" stattgesundenen
Versammlung der kausmänntschen Angestellten
wurde einst mmig der Brschluß gefaßt, für den hiesigen Be-
zirk eine Orir gruppe desDeutschnationalen Hand-
lungsgehtlfen . Verbände»  zu gründen, zu welcher
sofort 14 der anwesenden Kollegen ihren Beitritt erklärten.
Für drn inneren Ausbau derO lsgruppe wurde beschlossen,
eine weitere Versammlung am Montag drn 1. September
äsende8 Uhr im Gasth. z. . Bären" tn Nagold adzuhalten.
Es wäre zu wünschen, daß zu dieser Versammlung alle
Kollegen des Bezirks erscheinen würdm, da nur bet ein»
wütigem Zusammenschluß eine ersprießliche Arbeit geleistet
wrrdrn kann.

AnS dem übrige « Württemberg.
r Lsonderg»18 Aug, Beim Beladen seines Wogen»

mir Heu ist der Bauer Jakob Winter tn Münchingen ab-
tzestürztm>d bat da» Gwtck gebwchrn.

r Fenerbach , 17. Aug. Bekanntlich sind dir Neckar-
wnke gezwungen, von morgen ab ih:.n Betrieb still zu
legen, was such«ine Lahmlegung aller mit Elektromotoren
s« ei enden Geschäfte zur Folge tzat. Davon wird auch
die Feuktvacher Zeitung betroffen. Sir teilt mit, daß sie
,h E,scheinen über die Dauer der Stromuntelbrechring ein-
fttllrn muß. west ihr die Neckarwerke keinerlei Entgegen¬
kommen zrtgen.

r Debersbach a. d. F » 18. August. Sin schwere,
Unglück ha, sich gestern ader.s halb 6 Uhr aus der Bahn-
strecke Eber»dach—Reichenbach ereignet. Die 42 Jahre a!t«
Ehefrau kl-,es hiesiZen Bahnwärter« wa-s sich au» Gram
über einen tn ihrer Familie tn letzter Zeit vorgekommenen
Fall aus dis Schienen und wurde von dem da herbraus rü¬
den Zuz erfahr und 50 Meter weit geschleift. Der schwer-
müsige-, Frau wurde die Hirnschale eingedrückt und bei)«
Füße okHkjahrtn. so daß der Tod sofort einirat.

r Tübingen , 18 Bug, S i« einigen Taxen machen
sich steche Tischen- und Hmrldiede bemerkbar, die tn de«
Kaufgeschäftn Brieftaschen und den abreisenden Gästen
das Trpäck au» den Zimmern stchien. Bet dem großen
Verkehr der zahlreichen in die Ferten reisendn Studenten
sind die Dieb« bis jetzt nicht erwischt worden.

r Stuttgart , 17. Auz, Für morgen ist eine Ver¬
sammlung sämitlcher Ängkstelltenausschüsse und Vertrauens¬
männer im B'rstchriungsqrwerbk«lnhrrrchn, die mit der
unruhigen Drwkgr ng zusamrre, härgt, von d r j-tzi such
die K e-ie der Dkrstrervkigsa.igrsteUien ergriffen sind.

r Vom oberen Neckar» 17. Aug Das anhaltend
trockkie und heiße Weiter hat die Orhmdaussichten be¬
deutend verschlechtert. Infolgedessen muß der Btehslrnd
meiier orrungert wrrden, zumal da auch wegen stersen
Dustlktens der Mäuse der Sirohenrag viel zu rvünsch-n
übrig käßt Ukbrigens haben auch die Kartoffeln bereits
du ch Mäuse un) Dürre gelitten. Glücklicherweise haben
sich die Aufsichten aus Regen durch di« zunehmende Ge¬
witterneigung gebessert.

Eßlingen , 18 Bug. Da« Stehen auf den Tritt¬
bretter-. urd P astformrn von Eisenbahnwagen hat wieder
ein Opfer gefordert. Bri der Einfahrt des Zuges6 52
Uhr abends von Stuttgart her in die hiesige Station beugte
sich der 23 Jahre alte ledige Kenner aus Mellingen zu wett
vor und schlug mit dem Kopf derart an einen Signaimast.
Laß er herausfirl und aus der Stelle toi liegen biisd.

r Eßlingen , 17. Aug. Zn Nellingena. F . ist «!n
Dieb ln errem Hause an der Denken dorstrstraße eingedro-
chm und hat außer Kleidungsstückn auch 16 000 Mark
bares G id erbeutet

I Eßlingen , 17. Aug. Wegen des Kohier,mangels
Hai der Grmeinderat die sofortige Schließung ür» Krema-
toriums beschlossen.

Höpfigheim OA. Marbach. 17. Auq. Bei der heut«
statlgehadlen Wahl eine» Vorstehers wurde der sto Kon-
trolleur der Ooeramtsspackassr Ludwigebug. Georg
Kaiser au» Oberjetitngen  grwätzll.

r Heiibrouu , 18 Aug. Der Schwäbische Bauern-
verein hat auch hier eine Versammlung ab.:etza!ten. die
sehr zahlreich besucht war. Vauernsekretä: Martin Heilbronn
hielt einrn Bortrag über die Organisation und Forderungen
der Bauernschaft, die im wesentlichen dahin gehen:
S cherung der Rentabilität des Kleinbesitzer gegenüber den
Rittergütern, sofortiger Abbau der Zwanzswirtschrst. UN-
mittelbarer Verkehr zwischen Erzeuger und Verbraucher
unter Ausschaltung der Kriegsgekellschasien und sonstiger
Beamten, und Bürokratenwirtschaft.

r Navensbnrg , 17. Aug. Die Leiche de« in einem
Walde bei Tannheim ermordet ausgesundenen Manne» ist
nunmkhr doch als bi: de» länger« Zeit vermißten Pferde¬
händlers August Litz von hier erkannt und nach Ravens-
bürg gebracht woröcn. Um da, Opfer diese» Raubmordes
trauert eine Witwe mit 4 Kindern. Nach dem Mörder
wird weiter gefahndet.

r Vom Bodeufee, 17. Aug. Eine auf der Heim-
reis« bkfindl-che italienische Familie fiel in Konstanz dem
Feldwebel der Bahnhsswache aus. Die Eheieuie und ihre
fünf Kinder wurden untersucht. Man fand bei der Frau
in den Kleidern und bei den Kindern in besonders ange-
sertigten Westen 56000 in Banknoten und 2000
in deutschem Gold 3000 >lk Papiergeld wurden der
Familie belasten nnd sie dann über dt« Grenze ihrer Hei¬
mat zu abgeschoben. Das übrig« wurde beschlagnahmt.

Handels - «ud Marktberichte.
Pretsnottzeu

««S de« Stnttgarter Wocheumarklbertcht
vom 16. August 1919.

tmllqetkiit vom Stadischuttinißer'aAl Naqold) i
»e « üf« (Sroßhaudel Kleinhandel

per Psd. Psg. per Psd. Psg.
Slangen-Bohnen . 70 . 8»- 85
Busch- . 50 . «0- 65
Wlrfing (Köhldraut) . 15- 20 . 20- 25
Zwiebel 40 . SO
Mangold .. 20 . 2b
Kopf-Kohlraben . 20 25
BlumenkohlI Srück . 5S- 150 . 6S- 200
Gurken, große . 80—120 . 100—150Ob«.
Lasel-Aepsel per Psd. 80—ISO Psg. 70- 120
Fall- „ « 10- 12 . 15- 20
Lasel-Birnen . 80- 120 „ 100—150
Pflaumen „ 60- 80 „ 80- 1SS

«ottwril , IS. Aug. Dem heutigen Schweinemarkt waren S87
Stück Milchschweine zugesührt. Der Handel» ai sehr gedrückt. 20«
bis »20 ^ pro Paar.

Schömberg, 13. Aug. Dem heutigen Schweinemarkt wnrdea
S5 Stück zugesührt. 280- 380 ^ pro Paar.

Nürtiu«-«, 14 Aug. Schwetnemarkt. Zufuhr 87 Milchschwein«,
verkauft 86 Slück. Preis 12k—220 pro Stück.

Rückgang de» Hopfeubaus. Nach dem kürzlich erschienenen
4. DIerteljahrsheft 1S!8 zur Statistik des Deutschen Reiches ist der
deutsche Hopsenvau in den zehn Jahren seit 1S0S von rund 2S000K»
aus 1080b» zurückgegangen, wobei der staike Abstieg aus die Jahre
1914- 1918 fällt: (in runden Zahlen) 28S00, 24000, 1808«, 14000.
1100» d». Der Ernteerirag schwankte im Zeitraum 1909- 17 zwischen
81 und 8,4D .tr. vom d», während er 1918 nur 0,7 (!>Dzir. betrug
Ein derartig niedriger Ertrag war seit Beginn der Hopseustatisttk i»
Jahre 1873 noch nicht sestgestellt worden. —Ein Fingerzeig mehr, zu
lohnenderer und volkswirtschaftlich wertigerer Bodenoerwendung über-
zugehen.

Nürnberger Hopfenmarkt. (Originalbertcht.) Bei schwacher
Nachfrage gelangten in der abgelaufenen Woche ungefähr 40 Balle»
1918er Hopfen zum Verkauf und zwar nur auf Rechnung des Kund
schaftshandeis. Die Preise blieben ziemlich unverändert: Marktware
500—525. Hallertauer SOS—540 An Zufuhren waren 30 Balle»
zu verzeichnen. 3n ä'teren Hopfen wurden ungefähr 200 3ir. prima
grüne Ballothopjen zu seitherigen Preisen(2IS—230>l) übernommen.
Schlußstimmung: ruhig. — Die Pflanzen sind überall nach den Mel¬
dungen der Anbaugebiete noch ganz rein von Ungez'eser. Di«Hopfen
gehen bereits tn Dolden über und es wäre zum Auswachsen derselben
neben einem ergiebigen Regen setzt weitere warme Nächte za wünschen
Mit der Pflücke wird dis Ende August begonnen werden. Aus
Württemberg wird allerdings berichtet, daß einzelne Produzenten
bereits mit der Auslese begonnen haben und anfangs nächster Woche
bereits kleinere Pöstchen neuer Wa.e greifbar sein werden. -t.

Literatur.
Ei « schwäbischer Bolksk«le«ber. Der Bolkskalent« ist et»

Stück Bolkskuitur oder-ntchtkuitur und seine Bedeutung, sein fegen»,
reicher oder schädlicher Einfluß, den er haben kann, beruht darin, daß
er cst, vielleicht in vielen tausend Fällen sogar das einzige Buch ist,
bas im Laufe des Jahres seinen Weg ins Haus findet. So ist die
Kalendersrage eine Bolksbtldungssrage, und brr . Verein ,ur Förde-
rung der Volksbildung" har sie ansgegrissen unk den Leiter seiner
tzeimatabteilung. den bekannten schwäbischen Bolksdlchler Han»
Reyhing,  deaultragl, e nen Bolkskalender aus heimatlicher Grund-

- tage als Boiksheimatduch heranszugeken. „Der Schwäbische Bolks-
kaiender" soll nur Bodenständiges bringen und den gemeinsamen
heimatlichen Herzschlag hören laste» und unter der Mitarbeit unserer
besten Schriftsteller und Künstler, jedes Jahr eine schöne Fracht allen
gemeinsamen schwäbischen Heimatgutcs ins schwäbische Haus tragen.
Der Kalender, der soeben erschienen ist. verdient st rer die Aufmerk¬
samkett aller Kreise tn Stadt und Land, und es gelingt ihm vielleicht,
wirklich eine Tat praktischer Volkskulturarbett zu leisten. Bestellungen
hierauf nimmt entgegenG. W. Zaster, Buchhdlg. Nagold.

Letzte UOchr'kchtts,
Berlin. 19. Aug. Das Rüchse-nütirung,Ministerium

hat mit Rücksicht aus die unbegründete Hrrabdrückang der
deutschen Valuta die Reichrstrllen an jkwieser,, dis auf weitere«
keinen Tmkaus mehri-r Dänemark oder Holland oorzunehmen.

Wrimsr. 19. Aug. Der Snlwurs ei ies Gesetz», zur
Ausbringung der Friedensdedingungen steh: die Ausbringung
von 100 Milliarden Goldmark bu ch Schuldverschreibungen
und Schatzanweisungen vor. die zur Zahlung an di«Feinde
dienen sollen.

Berlin. 19 Aug Die Beriinrr Polizei Hst einen be¬
deutenden Schiebunasoersuch vereitelt. E» handelt sich um
20 Millionen Ma k. die aus drm Wrge über die Schweiz
in« Ausland verschleppt wrrden lollirn.

Weimar, 19. Auz. Die Rakionalorrsommlung hat
da» Osstzirrokrabjchirdu-'.gsfresktz tn der Fassung dis Aus-
schusskL erledigt.

München, 19 Auz. Die bayerische Regierung und
der bayrrische Landtag sind voll Bamberg wieder hierher
üo«kßkft«dkl>.

Berlin, 18. Auz. D e neue Regierung iu Budapest
stellte die Arbeitrlostnmteistützurg»>n.

Wien, 19 Aug Westunganschr deutsche Gemeinden
haben ihren Anschluß on Deuischösterreich proklamiert.

Basel. 19 Aug. .Tinus" meidet, daß zwei neutrale
Regierungen am 11. August Schritte d i der englisch«
Regierung unternommen hüben zur baldigen Heimschaffung
der deutschen Kriegesesanrreren.

KSr»t« «chrtstleMm» verantwortlich Bruno Wilhelm Wolter , Nanol»,»ru« n. «erla» »er « . w. Zaiserschen Bnchdrnckeret(Neri Zaller) M«»»l»
NmtliOeS.

Hberarrrt DlagokL.
Waffernutzung.

Die Waffe werkrbesitz» werden erneut daraus hinge¬
wesen. daß willkürliche Absperrnugen des Waffers,
die den Unteriieger schädigen, streng verboten find.

Ebenso ist da« sogeva nte „Stelleumachen " der
Fischer ohne oberamtitche Erlanbnis verboten.
In gegenwärtiger Zeit des Kshlenwangels find Verfehlungen
in dieser yinsichi wirtschastlich besonder» nachteilig.

Die Ort - Polizeibehörde» wrrden ersucht, über die
Einhaltungen der Borschrrsten zu wachen. 862

Den 16 Augvst 1919. Münz.
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Stadtpflege Nagold.

Ntt BralliWdensSeitrggW-g>-
»st in seinem ganzen Betrag nach zur Zahiunz sälllg, ich
ersuche deshalb um dessen Bereinigung.
818 Lenz.

Aotfeldea.
3m Wege der Zwanzsoollsteckuag komn' am

Pouuer - tag , de « - 1 Mt »., vor ^ . 11 Uhr
xegen bare Bezahlung zur Beislrigeliing

ei« ea , ^ Jahr alt -

Rind
sowie ca. l <> Zentner He».
Zusammenkunft beim Rathaus.

Ohngemach
885 Sio Gerichtsvollzieherbeim Awtrgencht Nagold

HVir «mpLvZiIei »:

Is«leiür kvUsellmivrzeik«
«vilklöl per llterL.SO, 2.88  ii »8  Z .28
72°>«»»rseiller 8e!8kike8««,!« «
Is Ioilettk86iker«»r.—-ir«.- ».
8rem8ellSI«8«.
.̂ü v̂en Qi'ogsi 'is

wurde ein

WdeitelmWM.
Eigentum,ansprüch« sind

binnen6 Wochen aus dem
Rarhau» geltend zu machen.

Nagold, d. 16. Auz. 1919.
Stadtschulth . Amt.

854 3. B.- St - ner.
855 N au 0 ! d.

SehOgras-
VMlhWg.
Berpachir heute abeud

V Uhr an Ort und Stelle
La» Oehmdgrn« uuiaes 24
Ar großen Eariens beim
.Schiff' .

Martin Koch.
ltsgollt.

8tati Karlen!

Ikro Vermädlnn ^ rsi ^ sn an

Osong Äkglsn
unci Î NSU ö/jsnisnns gsb . I_ur

i-tote! Wa!6!i0l'n
Lslw

î otsl k' ost

fllsgoic!
860 19. ^ ugusi 1919.

<A«I»r 8 «» «
üsknkoislrsbs.

--  Empfehlung. .̂ .
Neuheiten in

Anzug-,Husen-n. Wetchußen
in nur outen Dualitäten stuS eingetvvffen.

Hermann Maier
857 Herrenbekleidung nach Maß

Nay old , Wreudenffädkerstv. II

Pfälzer

M -».WWeli
i . Wuhess. «itveii

840 hat adzua-ben. Srsße » »ur am AaK

Sieneramtllch als VpIpltpIUslt Vpvü Zum Handel mit
Weinhändler beim * * »v »»K»VII » I VN» Weln zugrlaflen lt.
Kameralamt Alten- WelnKunSlunx Bersügunp des

steig angemeidei. ^ » K Oderomis Nagold
Betrikdsllste 46 »V I 1 » v « r A . vom2 Sept. ISIS.

M -Wlllff.
Sch-Or is»M-

novk lriid ik> Zl>.
ö. M. eine« Trau-
pin Wie jene
MWHe

Wie Ol pMate. -ichir-chiM
Kühe und Kalbinnen
>» SO-, z. .Hirsch" Ii Essriaze» ml«
Höchstpreis zu« Vertiis.

MüL Lent, Nutzvirhhiindler.

!I
(Oorneli kest)

ln hrrvoirasender Qualität!
in Doser- L500G anm ohne!
Mar den an jedermann io !
lange Banal bei 849 >

Jfelshanfe «.

iner
»SS gesucht.

2 aus bessere MSbel

Suche per soson oder 15
September ein

MSdche,
son 17—19 Jahren 848

Emil Hammer
Hasthans znm«Löwe»
Calw . Borstadt 248.«
Suche aus I. OKlober ein

jüngeres, ruhige»

Mädchen
für Küche und Hauihalr.

Adolf Brau »,
3 stallaitonsgeschäst Calw.

eiükeöhte Arbeiter finden! El»rüchug«».gulemp,ohl.
Mädchen

wird in kleine Familie bei
Hohrs Lohn gesucht 836

Frau Her« . Rall,
Pforzheim , Frledenstr 67.
»»»»»»»» u» »»»»»»»»»»»»»»»» » »WU»»»»»

VeschWgnng bei
Chr Weimer,

Siech. Schreinerei.
Tüchtiger ^

Wagner
kau« sofort «iutrete« bei

3 ohs . Bäuerle
Magueret :: Alte » steig

Willige», grwlffenhasi«

Mlhtt
per sofort oder1. September
in gute» Hau» 25m

gesucht.
Architekt Deichfel

Pforzheim
L-mrystr 24

was ist

Jedes

EMWine
empfiehlt

K.W.8sIs«r,8»p«liI.

Kleiner junger
^ Zwergpivtscher

zu Kausen gesucht.
Juli « » Heiler

842 Pforzhei « Tel. 2534
Daselbst zu veikausea. ei« eis.

tii -erkett»it >»fstz„ r»,tr»tzk

in Zeitungen, Katalogen rc.
angezrigts. dzw. besprochene
oder von auswärtigen Buch.
Handlungen angeborene Werk
ist bei mir zum angeg eb.Preise
und zu den gleichen Bedin¬
gungen zu haben. Kataloge
u. Auikünste kosten! durch

Puchhaudluug
Iaifer , Nagold.

«emeIwM

En mtginelle» Uateihat-
tungsspiel sÜr Jung und Alt,
bei weichem durch immer
wieder neue Erstehung von
Formen und Bildern da»
Interesse de» Spieler » ge¬
weckt wird.

Vorrätig bei
D. M . Laisrv,

Buchhandlung . Nagold.

I, «»»Haufe«.
Ein g-öhere»

verkauft
Raufer , Straßeuwart.

DM -"Verkaufe - WA
«iueu.

Hasen
mit S zwei
Monate al
te» Jaugeu . _

Näheret bei der AeschLsis-
ftelle de» Blatte». 861

Wer«WiOrittl
dvmmt bei der
Kundschaft in
Berseffenheit!

Evhaufeu.

r«»>,.»nA,Ws,
(«t ê 33 Woch-n und eine 34 WoLe
iröchtig) >md -'n-

oerkai-jl nm Mittwoch Sv August , abeud» S Uhr»
866 Johannes Spathelf , Briefträger»

WM Sie

WH«?

Günstiges Angebot.
H-utt erhielt ich ei e kleine Musterkollektion iu

Hm« - l..>-» V II

DamenAossen
Preis L Meter ÄS- VS Mk.

Die Auswahl wird unier Berückstchligung der jrtzsgen
Berbältniff-.- und Ware, knopphei jede.- Kunden befriedigen.
Stoffe rverderr auch ohne von rniv verarbeitet

abgegeben . 858

kk. Aläiü, 8cIioeil!erge8ktiM.
Zt« . Obiges Angebot güt nur 8 Tage»

mühelos und «Mußre'ch wa??dern
vom Schwarzwild und Odenwald

zum Me . vom dodcnsre bis
rn die Hohenloher Ebene?

Dann kaufen Sie die soeben erschienene,
neubearoeiirle. um 26 Wanderungen vermehrte
2 Auslage de»beliebten Führers vonI»li»»W»i»r

Des Buch emhältd!« schönsten Ausflüge
in Wü ttemderg und dessen Trenzgedleien.
13 oieifarbige Kart-n, 1 Panorama und

25 Abbildungen und kostu gm ged 8 35.
Vorrätig SeiS. W. Zaiser. VuchWblg.. Ragold.

Für die kommende Gebrauchs?, 'tSdsk-Vsrren
in klein«« » u^d g-over-n Äursülim ' g-n mit Luslreguli«--
rung , leiste yandhabuns , qrößre Le st -nq. sähigkeil.

ffsus Lscküken
Mir über dem Gewölbe führend« Wärmkanaie in verschie¬
denen Größen, rmxftehli 75»
8 . krsaeMMer . kMiiipeii « z . »«miideni,

8pvr1slg«1vbäÜ kör gsllsbsvtökv» llvä Vsrr-killrivtllllllgkll-.

ILu psssenrien ( Zesekenken
«mpfekle ieti mein neieiitlkiltiKO» I-axei

li ststte« Klksterii.
Io8sn unci gsrakimtsn

Hvlnez1m»pp «,i . ^ Lsbrrv» jsclsr
NrLvLt»8vIi«i» uncl MvlüeVpLelivri»

8vI »r «LK»« t « L8,

lri. >V. Lsissi -, klsgolrl,
önoiitianälnoK-

Grschernl
mtt Mus«»
Komi- und
rtrerS oierl>
iner mtl Tr

-0«. 2.70, m
und 10»Lw

Rk. 2.70. ir
Württemberg
Monats-Abo

»ach Ber>

^ 9L
Bon
Di- Ar

Montag zu
etgena rigki
danach gege
drücklrch oo
erst am 3 !
ordnung tzes
des Grsetzks
jahr 1919.
nmüchliLt«
Kredirs flüsj
nurig zesktzi
Lesung vera
Sonntag oo
Mitgliedern
der Abgeorö
dieser kurze
prüfen. Ei
ledigi ward
eingelrgl Hai
mrlhode der
daß da» Ha
beschließ», u
worden ist.
oben erwähn
Unfähigkeit ri
Kniff SesP
schiuMhigke
sich die Mrh
beitsmethode
Wenn diese'
System« geh
Hand gefaßt
verurteilenm
iung unter3
Arbeitsweise
Kram passen
unerwäh-tt lc
einen zewaii
mit ausübie,
anmelde»
btra.en würd
Bloß hat d«>
seine eigeneU
stellt. Soll,
grenzenlos ni
schon och! T
beugungsmas
e» nicht B»
gehandelt, rr
gattern, und
rtonalversamr
Ballspielrra

Mit de
wartet das
800 000 Kr
dieser Anruf
Mißhandlung
waren, wie r
schaf» zrstori
endlichen Bef
für die Herbei
können. Un
Engländer, l
ihre» Triump
und Mannsch
gefangener zu
griffe und R,
gegen die sysi
akrenwäßigf
den Lagernz

Eine sol
ausliefer
dienst aus Gr
Belege für et!
heilen die m
dtulschtn Kr r
belichtet, daß
St. Souplet i
waffnung in
»usemmengesch
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